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Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 9. September
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 6. September. Die heutige

Frankfurter Ober-Poſt-Amts-Zeitung« enthaält in ihrem
Amtlichen Theil Folgendes:

Jn Folge des von der deutſchen Nationalverſamm-
lung in der Sitzung am 5. September 1848 gefaßten
Beſchluſſes: die zur Ausführung des am 26. Auguſt
1848 zu Malmö abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandes nöthi-
gen militäriſchen und anderen Maßregeln zu ſiſtiren,
haben der Präſident des Reichsminiſterrathes, ſämmtli-
che Reichsminiſter und Unterſtaatsſecretaire ihre Poſten
in die Hände des Erzherzogs Reichsverweſers zurückge-
legt, der ihnen die dadurch angeſuchte Entlaſſung er-
theilt hat. Der Erzherzog Reichsverweſer hat den Ab-
geordneten der deutſchen Nationalverſammlung, Friedrich
Dahlmannn aus Bonn, mit der Bildung eines neuen Mi-
niſteriums beauftragt.

Berlin, d. 7. Septbr. Der Juſtizkommiſſarius und
Notarius Wehrhan zu Stolberg am Harz iſt als Juſtiz-
kommiſſarius an das Land und Stadtgericht zu Bielefeld
unter Verleihung des Notariats im Departement des Ober-
Landesgerichts zu Paderborn verſetzt worden.

Se. Excellenz der Kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche Geheime
Rath und Mitglied des Staats-Raths, Graf Pahlen, iſt
von Wien hier angekommen. Se. Excellenz der Geheime
Staatsminiſter, Dr. von Schön, iſt nach Königsberg in Pr.
von hier abgereiſt.

Wie es ſcheint ſind bis jetzt alle Unterhandlungen, um
das Zerwürfniß der Miniſter mit der Nationalverſammlung
durch ein mezzo termine zu beſeitigen, vollſtändig an der Be
harrlichkeit der erſteren geſcheitert, und wir gehen ſomit hochſt
wahrſcheinlich einer Kabinets-Kriſis entgegen, die um ſo ver-
derblicher für das Land werden muß, je ſchwieriger es ſein wird,
Maänner von Gewicht zur Uebernahme der verſchiedenen Ver
waltungszweige zu bewegen, wenn das Prinzip direkter Ein

griffe in adminiſtrative Verhaltniſſe, neben dem der Miniſter
verantwortlichkeit, beſtehen ſoll, wie dies nothwendigerweiſe
der Fall iſt, wenn nicht die Kammer den Beſchluß des 9.
Marz zurucknimmt. Wo wird ſich ein Kriegsminiſter finden,
der die Verantwortlichkeit fur die Organiſation der Armee
üübernehme, wenn ihm Abgeordnete kategoriſch vorſchreiben
durften, wie er dieſe Armee zu organiſiren hat? Man
macht es dem geſammten Staatsminiſterium zum Vorwurf,
daß es die Sache des Herrn von Schreckenſtein zu der ſeini-
gen gemacht und den Rücktritt des ganzen Kabinets fur den
Fall in Ausſicht geſtellt habe, daß die Kammer jenem, einem
mit allen conſtitutionellen Theorieen gaänzlich unvereinbaren
Schritt ernſtlich zumuthe. Wir koönnen die Erklarung des
Miniſteriums nur billigen, ſo gefährlich uns auch die bevor
ſtehende Kriſis fur das Land und ſeine materiellen Jntereſſen
erſcheint, wir konnen ſie nur billigen, weil wir von der Jdee
der unbedingten Souveranetät, welche unſere, zur Verein-
barung der Verfaſſung berufene Verſammlung
feſtzuhalten ſcheint, noch viel ublere Verwickelungen fur die
Zukunft befurchten, indem dadurch das unerläßliche Prinzip
der Miniſterverantwortlichkeit faktiſch aufgehoben wird,
und die Kammer ſich nicht auf, ſondern über den conſtitu
tionellen Rechtsboden ſtellt. (V. Z3.)

Geſtern Abend iſt in allen Compagnieen der Burgerwehr
folgender Beſchluß zur Abſtimmung gebracht:

Die Buürgerwehr Berlins ſieht in dem ausgeſprochenen
Willen der Majorität der Nationalvertreter den Willen des
preußiſchen Volkes und wird demgemäß einen Beſchluß
dieſer Majorität mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit
teln aufrecht zu erhalten wiſſen.
Dieſe Maaßregel wurde bereits am Nachmittage im Bureau
des Centralkommando durch die verſammelten Majors und

r mit uberwiegender Majorität beſchloſſen. Eine
inorität opponirte dagegen weil ſie eine bewaffnete Macht

nicht zu politiſchen Debatten befugt erachtete. (V. 3.)
Unſerm Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten ſoll

durch den franzöſiſchen Geſandten notificirt ſein, daß die fran
zöſiſche Regierung einen Aufſtand der Legitimiſten im Vereine
mit den Orleaniſten erwarte.



Berlin, d. 8. Sept. Der heutige StaatsAnzeiger
ſagt in ſeinem Börſenbericht vom 7. d. Die Unſicherheit über
den Beſtand des Miniſteriums ſo wie die Nachrichten aus
Frankfurt a. M., wirkten heute ſehr nachtheilig auf den
Coursſtand aller Effekten und lahmten den Geſchaftsgang der
geſtalt, daß der Umſatz ſich nur auf einige kleine Actien und
Effekten Poſten beſchrankte.

Altonag, d. 4. Sept. Heute iſt fur das Land Schles
wig-Holſtein ein wichtiger und vielleicht ſehr folgenſchwerer
Tag angebrochen. Wenn die dumpfen Gerüchte aus der
letzten Woche ſich bewahrheiten und der heutige Abendzug die
Nachricht brächte, es ſei in Kiel die Nördalbingiſche Republik
ausgerufen, wir wurden nicht im Mindeſten davon befremdet
ſein. Die Gährung im Lande iſt groß die Entruſtungen
über die Waffenſtillſtands-Bedingungen, ſo weit ſie bekannt
geworden oder auch nur gemuthmaßt werden, kennt keine
Grenzen. Die „Schlesw.-Holſt. Ztg. bekanntlich nach ihrer
Gründung SpezialOrgan der bisherigen proviſoriſchen Regie
rung, dann aber eine allgemeine politiſche Zeitung, bringt in
jeder Nr. Aufſaätze, die eine ungeheure Erregung aller patrio
tiſchen Gemüther veranlaſſen müſſen. Die heute wieder ſich
in Kiel verſammelnden Stande ſind von ihr zu den durchgrei-
fendſten Maßregeln gegen alles fremde Beamtenthum, gegen
jede daniſche Maßregel und aufgedrungenes Regierungsweſen
ermahnt; Angriffe der Daänen ſollen von den ſchleswig-hol-
ſteiniſchen Truppen zurückgewieſen werden. Es iſt kein Zwei-
fel, daß dieſe fur die Ehre und Freiheit des Vaterlandes die
Waffen ergreifen, daß viele deutſche Kameraden ein Gleiches
fur das Land thun werden, zu deſſen Schutz und Schirm ſie
herbeieilten, nicht aber um es, zur Schmach Deutſchlands,
wieder unter daniſche Botmaßigkeit zu bringen. Von den
Conſequenzen einer ſolchen Militairerhebung gegen Beſchluſſe
der Diplomatie, die von dem Drang der Umſtande geboten
ſein mochten, konnen wir fur heute noch gar nicht reden.

Flensburg, d. 1. Septbr. Der nordliche Stadttheil
Flensburgs, deſſen Bewohner fanatiſirte Danen ſind, will die
Kriegsſteuer nicht bezahlen, weil dieſer Theil nur den Koönig
von Danemark als geſetzgebende Behoörde anerkennt.

Renesburg, d. 3. Sept. Jn der vorigen Nacht kam
der General v. Below hier an und ſetzte ſeine Reiſe in das
Hauptquartier des Generals Wrangel ohne Aufenthalt fort.
Man ſagt über den Zweck ſeiner Reiſe, daß er dem General
Wrangel den Befehl zum Ruckmarſch der Truppen über-
bringe. Der Herzog von Auguſtenburg iſt mit ſeinem al-
teſten Sohne heute nach Altona gereiſt (und ſoll ſich einſtwei-
len nach Bernburg begeben haben).

Rendsburg, d. 5. Sept. Die Schl.-H. Zeitung, die
über die Bedingungen des Waffenſtillſtandes im höchſten Grade
erbittert ſich ausſpricht, ſchreibt: Mit dem Abendzuge erfah-
ren wir aus Kiel, daß eine Abtheilung ſchleswig-holſteiniſchen
Militairs, welche heute Morgen weggefuührt werden ſollte,
ihren preuß. Offizieren den Gehorſam verweigerten mit der
Erklarung, daß ſie ſich nicht aufloöſen und unter die Preußen
ſtecken laſſen wollten, man ſei nun hinter den preußiſchen
Verrath an unſerer Regierung und unſerem Lande gekommen.
Nach der Ausſage von Reiſenden haben die Offiziere mit dem
Abendbahnzuge Kiel verlaſſen. Die Truppen ſind ſpater durch
aus ruhig geblieben.

Kiel, d. 5. Septbr. Man erfährt jetzt mit Gewißheit,
daß der General v. Below und demnachſt die ratificirende
preußiſche Regierung den Auftrag der Centralgewalt in fol-
genden drei Punkten überſchritten haben: 1) es war beſtimmt
worden, daß die Verordnungen und Maßregeln der proviſori-
ſchen Regierung guültig bleiben ſollten 2) das ſchleswig-hol
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ſteiniſche Militair ſollte ungetrennt beiſammen bleiben 3) die
Mitglieder der neuen proviſoriſchen Regierung ſollten nicht
von beiden Parteien gewählt, ſondern es ſollte über die Per-
ſonen eine gemeinſchaftliche Vereinbarung getroffen werden.

(Voſſ. Ztg.)
Bei der proviſoriſchen Regierung iſt geſtern Abend von

dem Grafen Carl Moltke, welcher ſich auf Heiligenſtedten, ei-
nem Gute des Grafen Blome, befindet, ein Schreiben einge-
laufen, worin derſelbe die Anzeige macht, daß er beſorge, einer
drohenden Gefahr ausgeſetzt zu ſein, weshalb er die proviſo-
riſche Regierung um Schutz bitte. Die proviſoriſche Regie
rung hat denn auch die geeigneten Anordnungen getroffen,
daß der Bittſteller, bei dem ſich der preußiſche Major Wil-
denbruch befindet unter ſicherem Geleite entfernt werde.

Zu Kommiſſarien ſind ernannt preußiſcher Seits Major
Wildenbruch, daäniſcher Seits Kammerherr Reedtz. Die neue
Regierungsbehoörde ſoll ihre Wirkſamkeit am 9. Septbr. be
ginnen an welchem Tage die proviſoriſche Regierung abtre-
ten ſoll.

Hamburg, d. 5. Sept. Jn Rendsburg iſt der fruü
here Kanzleipraſident, jetzt deſignirter Praſident der neuen
Regierung, Graf Karl Moltke, nicht erſchienen. Geſtern hieß
es, er ſei bei Jtzehoe verhaftet nach Andern ſoll er ſich be-
reits nach Lubeck begeben haben, um von dort nach Kopen-
hagen zuruückzugehen.

Deſſau, d. 4. Sept. Jn der zweiten (geheimen) Land
tagsſitzung am Freitag hat das Miniſterium den Volksvertre
tern die Note vorgelegt, welche es in Betreff der gemeinſa-
men Vertretung von Anhalt und Preußen bei der Eentralge-
walt an den preußiſchen Miniſter des Auswartigen abzuſen-
den beabſichtige. Die Mehrheit hat dieſelbe gebilligt. Jn
einer Volksverſammlung in Kööthen wurde der Beſchluß ſehr
gemißbilligt, und hier ſah Alles mit Spannung der heutigen
öffentlichen Sitzung des Landtages entgegen. Heute trug nun
die Linke darauf an, das Miniſterium ſolle die Verhandlun-
gen mit Preußen abbrechen. Die Gallerie war uberfullt, die
Verhandlungen leidenſchaftlich und ſtuürmiſch. (Das Ergebniß
iſt noch nicht bekannt.

Frankfurt a. M., d. 5. Sept. Abends 7 Uhr.
Das Ergebniß der in der heutigen um 1127, Uhr wieder
eröffneten 72. Sitzung der deutſchen Nationalverſammlung
erfolgten Berathung uuber den am 26. Auguſt zu Malmoö
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand iſt folgendes: Der Antrag
der Majorität der zur Begutachtung dieſer Frage niederge-
ſetzten vereinigten Ausſchuſſe fur internationale Angelegen-
heiten und fur die Centralgewalt: die Nationalverſamm-
lung möge die Siſtirung der zur Ausfuhrung des Waffen-
ſtillſtandes nöthigen militäriſchen und anderen Maßregeln
beſchließen wurde mit 238 gegen 221 Stimmen, alſo mit
einer Majoritaät von 17 Stimmen, angenommen. Vorher
hatte ſich Reichsminiſter v. Schmerling fur den von
Schubert von Köoönigsberg, Namens der Minorität der
vereinigten Ausſchuſſe geſtellten Antrag: „daß uber eine Si
ſtirung des Waffenſtillſtandes erſt dann abgeſchloſſen wer
den moge, wenn uber den Waffenſtillſtand ſelbſt Beſchluß
gefaßt worden ſei,“ ausgeſprochen und zwar mit der Er
klarung, daß das Miniſterium zurucktreten wurde, falls
das Majoritaätsgutachten zum Beſchluß erhoben werde.

Sigmaringen, d. 31. Aug. Zur Vermeidung von
Jrrungen nach eingetretenem Regierungswechſel wird zur of
fentlichen Kenntniß gebracht, daß der abgetretene Fürſt die
Bezeichnung: Fürſt Karl von Hohenzollern angenom-
men hat.



wen S

München, d. 4. Sept. Unterm 2. Sept. iſt folgende
allerhöchſte Entſchließung erfolgt: „Se. Maj. der König ha-
ben zu genehmigen geruht, daß an den allerhöchſten Namens-
und Geburtsfeſten die feierlichen Kirchenparaden, wie ſie vor
dem 23. April 1844 ſtattfanden, wieder gehalten werden. Hier-
bei bleibt es in Gemäßheit der von Sr. Maj. ausdrucklich er
neuerten Beſtimmung vom 18. Sept. 1838 dem freien Wil-
len der zu einer andern Confeſſion oder Religion ſich Beken-
nenden uberlaſſen, bei dem Eintritt der Mannſchaften in die
Kirche zurückzubleiben, woruüber die entſprechenden militairi
ſchen Dienſtvorſchriften nachfolgen werden.

Wien d. 1. Sept. Alſo unſere Fahnen wehen wieder
vom Ticino bis ans Meer! Aber was nun? Werden die
Lombarden ſich unſerer Herrſchaft wie unſeren Waffen beugen?
Seien Sie wenigſtens verſichert, Oeſterreich denkt nicht an
eine Abtretung ſeiner italieniſchen Beſitzungen, und es wird
Jtalien nunmehr zu verſöhnen ſuchen. Wollen Sie die An
ſicht der Regierung näher kennen, ſo brauchen Sie nur den
leitenden Artikel der heutigen „Allg. Oeſterr. Ztg.“ in die-
ſem Moment eines miniſteriellen Organs zu vergleichen.
„Es möge heißt es dort, das vereinigte Königreich aus
dem Volke ohne Cenſus ſich ſeine Vertreter wählen es möge
der König des vereinigten Königreiches Miniſter ernennen.
Dieſe Miniſter des Königs mögen Jnneres, Juſtiz, Handel,
Cultus, Arbeiten in Mailand verwalten, der Finanzminiſter
und der des Krieges und der auswartigen Angelegenheiten
mögen in Wien reſidiren, um ihre Maßregeln im Einverſtand-
niß mit ihrem Fürſten und den kaiſerlichen Miniſtern zu trref-
fen. Eine ahnliche Einrichtung mit Bohmen, Ungarn und
Galizien getroffen, wurde auf der einen Seite ſammtliche Lan
der der Monarchie unabhängig hinſtellen, wahrend auf der
anderen Seite gerade diejenigen Fächer, deren gänzliche Spal-
tung nur nachtheilig und koſtbar fur die einzelnen Staaten
ware, vereinigt oder wenigſtens in fortwaährendem Einverſtaänd-
niß ſein wurden. Dazu würden wir einen Reichsrath, er
wahlt aus Deputirten der verſchiedenen Landtage, vorſchlagen,
der, fortwahrend in Permanenz, gewiſſer Maßen die hochſte
Autoritat, die höchſte politiſche Jnſtanz der Monarchie bilden
würde.“ Bisher hat die Regierung ſich wenig um Jtalien
gekümmert: es war wie eine Domaine Radetzky's, der wie
ein Dictator da ſchaltete, trotz Miniſterium und franzoſiſcher
Alpen-Armee. Aber leider zeigt das Miniſterium dieſelbe
Rath und Thatloſigkeit im Oſten. Ein wilder Buürgerkrieg
verwüſtet Ungarn Alles droht dort zuſammenzuſturzen, die
Ruſſen haben ſich in den Donau Fürſtenthumern feſtgeſetzt
und umzingeln mit ihren Heeren den Kaiſerſtaat: und das
öſterreichiſche Miniſterium es thut, als ob es ſich um das
Land der Hottentotten handelte. (K. 3.)

Die vom 28 30. Aug. zu Teplitz ſtattgehabte Ver
ſammlung von Deutſchböhmen zu Berathung natio-
naler Jntereſſen kann als höchſt bedeutend und erfolgreich be-
zeichnet werden. Einſtimmig wurde nach langerer Debatte
beſchloſſen, zwei Adreſſen, eine nach Wien und eine nach
Frankfurt, zu ſenden, mit der Bitte um Anſchluß an den
Zollverein unter Garantieen wegen Schutzzolls fur die einhei-
miſche Fabrikinduſtrie. Ebenſo wurde eine Petition an den
Reichstag beſchloſſen um Aufhebung der Provinzialeintheilung
und ſtatt deren um Eintheilung der in Wien vertretenen Pro-
vinzen der öſterreichiſchen Monarchie in Reichskreiſe auf der
Grundlage der Nationalitaten.

Trieſt, d. 29. Auguſt. Heute Morgens langte die
franzöſiſche Dampffregatte „Asmodeec von Venedig hier
an, und zwar, um die hier wohnenden Franzoſen zu be
ſchutzen, weil in Venedig bekannt gemacht wurde, daß hier
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eine Revolution ausgebrochen ſei. Ueberhaupt verfalſcht
die neue republikaniſche Regierung alle Nachrichten, um
dem Volk die wahre Sachlage zu verheimlichen. So wurde
unter anderem bekannt gemacht, daß die Nachricht von
der Beſetzung Mailands ſich nicht erwahre ſondern daß
im Gegentheil die Oeſterreicher von der tapferen Bevölke
rung Mailands in wilde Flucht geſchlagen worden und ſich
über Hals und Kopf nach Verona zuruckziehen, daß Wel-
den ebenfalls vor Bologna geſchlagen worden ſei, daß
Tommaſeo mit einer franzoſiſchen Flotte täglich eintreffen
könne und dergleichen Albernheiten mehr. Bei Abfahrt
der »Asmodee“ befand ſich die ſardiniſche Flotte noch im-
mer in Malamocco.

Jtalien.
Die neueſten Nachrichten aus Mailand vom 31. Aug

beſtätigen, daß der F. M. L. d'Aspre die ganze Gebirgsge-
gend von Vareſe bis an die Schweizergrenze von den Ban-
den des nach der Schweiz entflohenen Garibaldi ſaäuberte
Karl Albert verweilt in ſeinem Hauptquartiere Aleſſandria,
und hat bereits mit Parteien im Jnnern ſeines Reiches zu
thun. Sein neues Miniſterium ſcheint machtlos. Eine ge
heime Partei ſucht zu jedem Preis, vermuthlich gegen den
Willen des Königs, die Räumung Venedigs zu verzoögern.
Andere ſagen, Lord Palmerſton habe dabei die Hand im
Spiel, um Venedig bei den Friedensunterhandlungen als be-
deutendes Gewicht in die Waagſchale zu legen. Unterdeſ-
ſen ſcheint der Marſchall in den letzten Tagen in Mailand
einer Verſchwöörung gegen das öſterreichiſche Militair auf
die Spur gekommen zu ſein. Es wurden 7 Jndividuen nach
dem Standrecht abgeurtheilt und 3 davon in der Citadelle
erſchoſſen. Zugleich iſt ein Befehl an das Militair ergangen
jeden Anlaß zu Reibungen mit den Einwohnern zu vermei
den. Die in Mailand eingerückten ſteyriſchen Freiwilligen ſind
vom Marſchall beordert worden, ſich zu dem Corps des F.
M. -L. d'Aspre zu begeben. Jn der Gegend von Mailand
concentrirt ſich die Hauptarmee des Marſchalls.
Briefe und Zeitungen aus Verona vom 28. ſchildern
übereinſtimmend die Lage des Papſtes als immer be
denklicher werdend. Funf Cardinaäle hatten auf einmal die
Stadt verlaſſen, nämlich Gizzi, Ferretti, Oſſini, Lambrus-
chini und Della Genga. Ein Geruucht mißt dem Cardinal
Ferretti ſogar den (ſehr un wahrſcheinlich klingenden) Plan
bei, ein Conclave in Malta zuſammenzurufen, in der Ab-
ſicht, dort zu einer neuen Papſtwahl zu ſchreiten, im Falle
der Stuhl des heil. Petrus erledigt wurde. Jn Verona
machten dieſe Geruchte großen Eindruck, »und viele der
intelligenten Jtaliener ſagt der Tyroler Bote ſprechen
jetzt ohne Rüuckhalt uüber die zweideutige Haltung des Pap-
ſtes und ſagen, er könne nichts Beſſeres fur Staat und
Kirche thun, als von dem papſtlichen Stuhle zurucktreten.“

Turin, d. 30. Auguſt. Karl Albert beginnt mehr und
mehr ſich wie man im gemeinen Leben zu ſagen pflegt
auf die Hinterfuüße zu ſtellen. Eine von ihm unterzeichnete
Proklamation an das Heer, in der heutigen offiziellen Zeitung,
faungt mit den Worten an: Wahrend die Zeit des Waffen
ſtillſtandes verläuft, nimmt meine Regierung kraftig auf die
Mittel Bedacht, um den Krieg von Neuem zu beginnen. Von
allen Seiten ſtrömen freiwillig neue Brüder, neue Gefahrten
herbei, die ihr einſt an der Etſch wehen ließet. Wenn Be-
ſchwerlichkeiten, Entbehrungen, lange dauernde Strapazen uns
den Sieg rauben konnten, ſo wird die erlangte Ruhe und
eine ſtrenge Disciplin die Tage des Triumphs wieder herauf-
fuhren.« Folgt nun eine Aufforderung an die Soldaten, von



Neuem ihre Treue und ihren unbezähmten Muth zu beweiſen.
„So werden wir nach Ablauf des Waffenſtillſtandes entweder
Bedingungen erlangen, welche den Rechten der Nation ent-
ſprechen, oder, wenn die Ehre es heiſcht, wird Euch der Feind
mit neuer Begeiſterung zurückkehren ſehen, um fur die ita
lieniſche Unabhängigkeit zu kämpfen. Am Schluſſe wird die
Beeidigung des Heeres auf die Verfaſſung angeordnet.
Ein Ausſchreiben des Kriegs und Marine Miniſters an die
Kommandanten befiehlt dieſen, ſtrenge Disciplin herzuſtellen
und die Offiziere vom Urlaub einzuberufen, „da es in wenig
Tagen noöthig ſei, daß das Heer zu neuen Operationen, je
nachdem es die Ereigniſſe erfordern werden, bereit ſtehe.
Das Kriegsminiſterium hat, nachdem ihm eine förmliche De-
nunciation gegen mehrere Oberoffiziere wegen ihres Verhaltens
während des letzten Feldzuges überreicht worden den Prozeß

gegen ſie einleiten laſſen. (N. K.)Genug, d. 24. Aug. Heute ſind 6000 Mann unſeres
Heeres hier eingezogen. Die ganze Nationalgarde war auf
den Beinen, um ihre Waffenbruder zu empfangen. Von bei-
den Seiten ertönten die Rufe: Es lebe die Freiheit! es lebe
Jtalien! es lebe die Armee! Aber ſobald man des Generals
Trotti, welcher die ankommende Diviſion befehligte, anſichtig
wurde, ließ der Chef der Nationalgarde ſchultern und die
tiefſte Stille herrſchte eine Weile dieſe Stille ward unterbro-
chen durch das Geſchrei: „Nieder mit den Verrathern!“ Der
General, welchen ein ſolcher Empfang ein wenig außer Faſ
ſung gebracht, hat, wie man ſagt, geantwortet: „Jch bin in
eurer Mitte und bereit, euch mein vergangenes Betragen frei
prufen zu laſſen.“ Einiges Gepfeife ließ ſich hören und hier
auf dauerte das Defiliren ohne Unterbrechung fort. Die ganze
Bevölkerung füllte die Straßen, um dieſe Ueberbleibſel der
italieniſchen Armee vorbeiziehen zu ſehen. Die franzöſiſche alte
Garde war auf dem Rückzuge von Moskau nicht ſo arg zu
gerichtet. Dieſe italieniſchen Soldaten ſind mit Lumpen be
deckt und mehrere barfuß, ohne Hemd und in der vollſtaän
digſten Hulfloſigkeit, was beweiſt, daß Alles, was man über
die ſchlechte Verwaltung der Armee Karl Alberts geſagt hat,
vollkommen wahr geweſen iſt. Weder die Soldaten noch die
Nationalgarde brachten dem Könige einen Lebehochruf.

Die Ruhe iſt in Livorno immer noch nicht hergeſtellt.
Bei einem Angriffe des Volkes auf das Pulver Magazin kam
es zum Blutvergießen, indem die Bürgerwehr feuerte. Drei
Menſchen wurden getödtet, viele verwundet. Einem Domi-
nicaner Moönche, dem Pater Melloni, gelang es, das Volk
zu beſchwichtigen, und ſeitdem iſt eine gewiſſe Ordnung zu
rückgekehrt. Jn Florenz rüſtet man ſich, Livorno, dieſen
Heerd der Unruhen, ernſtlich zur Pflicht zurückzufuhren.

Ungarn.
Jn Peſth herrſchte, der Wiener Zeit.« zufolge, eine

unheimliche, unheilbruütende Stimmung, and ſeit einigen
Tagen ſtellen Gerüchte einen Krawall in Ausſicht, wenn
die nach Wien abgegangenen Miniſter Batthyani und Deak
keine die Wunſche der Nation befriedigende Nachrichten zu
ruckbräächten. Dann ſolle eine Dictatur proclamirt und
Koſſuth mit unumſchräänkter Vollmacht an die Spitze der
Angelegenheiten geſtellt werden. Jn der Nachmittagsſitzung
des Unterhauſes am 30. wurde indeß mit großem Beifall
die Verkuündigung aufgenommen daß zwiſchen den oſterrei-
chiſchen Erblanden und Ungarn Zollverhandlungen ange
knupft worden ſeyen.

Rußland und Polen.
Ein Schreiben aus Petersburg in der A. Allg. Ztg.

ſagt: Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich in unſern Be-
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ziehungen zu Frankreich und Deutſchland gewaltige Aenderun
gen zugetragen haben. Man nähert ſich offenbar der Politik
des Kaiſers Paul, und der Zar, ſo raſch in allen ſeinen Ent
ſchluſſen, hat Frankreich ſeine Wünſche der Annaherung auf
unzweideutige Weiſe zu verſtehen gegeben. Jn den hieſigen
politiſchen Cirkeln laßt ſich das Echo des kaiſerlichen Jngrimms
gegen Deutſchland vernehmen. Man erhebt den General Ca-
vaignac in den Himmel preiſt ſeine und General Lamoriciè-
re's Verdienſte, und klagt bitter daruüber, daß man 40 Jahre
lang ſeinen naturlichen Alliirten zu Gunſten der deutſchen Po
litik hintenangeſetzt habe, um dafür mit dem ſchnoödeſten Un
danke belohnt zu werden. Noch mehr, es erheben ſich Stim
men, die es nicht fur zu gewagt halten, hier von einer Wie-
dergeburt Polens durch den Kaiſer Nikolaus zu reden
Sie betrachten das neue Polen als einen Keil, den man ins
Herz von Deutſchland eintreiben und unter veranderten Um
ſtanden mit leichter Mühe zurückziehen koönnte!

Frankreich.
Paris, d. 4. Sept. Unverkennbar iſt die aäußere Po-

litik, die man jetzt hier befolgt, himmelweit von der entfernt,
die unmittelbar nach der Februar Revolution verkundigt ward.
Jetzt iſt gewiß, daß Frankreich wieder ſeine alte traditionelle
Politik aufgenommen hat. Dieſe ſchnelle Ruckkehr ſtellte ſich
ſofort heraus, als Frankreich in Jtalien fur die Nationa-
lität und gegen die Vertraäge, in Schleswig aber gegen
die Nationalitat und fur die Vertrage (wie man ſie hier
zu deuten Jntereſſe hatte) auftrat. Noch unverkennbarer und
beſtimmter ſtellt ſich die Ruckkehr zur Politik Ludwig's XIV.
und Napoleon's heraus in dem Verfahren gegen das deut
ſche Reich. General Cavaignac wird Hrn. v. Raumer
nicht empfangen, weil hierin eine Anerkennung des Reichs
verweſers laäge, die Regierung aber den Reichsver-
weſer nicht eher anzuerkennen beſchloſſen hat,
als bis Rußland und England ihn werden aner-
kannt haben. Das revolutionare Frankreich will alſo von
der Revolution in Deutſchland, ſo weit ſie zur Kraftigung,
zur Einheit, zur Größe Deutſchlands führen konnte nichts
wiſſen die Republik wartet, bis Nicolaus ihr erlaubt, das
wichtigſte politiſche Ereigniß der Revolution in Deutſchland
anzuerkennen! Frankreich zieht heute wie von jeher vor, mit
einigen dreißig Furſten ſtatt mit Einem zu unterhandeln. Jm
Falle eines Krieges hofft man, einen Theil der Fürſten von
Deutſchland abtrunnig zu machen, ihre Neutralitat oder gar
ihren offenen Verrath zu Gunſten Frankreichs zu gewinnen.
Frankreich, das von der Macht der neuen Zeit fortwährend
ſpricht, glaubt nicht an die neue Zeit in Deutſchland, die
einen Rheinbund oder ſonſt etwas dergleichen ein- für allemal

unmoöglich gemacht hat. (K. Z.)Bei einem diplomatiſchen Diner, welches Hr. Marraſt
vorgeſtern gab, ſollen Cavaignac und Lord Normanby ſich ge
genſeitig zu dem Einvernehmen Frankreichs und Englands
über die italieniſche Frage begluckwunſcht haben. Heute waren
über dieſe Frage die widerſprechendſten Gerüchte verbreitet.
Ein früheres Mitglied der proviſoriſchen Regierung außerte,
daß die Einſchreitung beſchloſſen ſei, und ein anderer Repra-
ſentant fügte bei, daß der Oberbefehl des Einſchreitungsheeres
dem Marſchall Bugeaud übertragen ſei. Andererſeits ver
ſicherte man, die ſeit geſtern angelangten Nachrichten lauteten
friedlicher und ein Miniſter habe wahrend der Revue geſagt,
die Armee werde wahrſcheinlich keine Gelegenheit erhalten,
dem Feinde die dreifarbige Fahne zu zeigen. Es ſcheint ge
wiß, daß Oeſterreich, ohne noch die Vermittelung definitiv ab-
gelehnt zu haben, ihr ſo enge Granzen geſetzt hat, daß ſein
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Verfahren mit einer beſtimmten Weigerung gleichbedeutend iſt.
Es heißt, daß im Falle bewaffneter Einſchreitung ein Theil
der Mobilgarde nach der Granze abgeſchickt werden ſoll.
Bei der geſtrigen Revue waren 70 bis 80,000 Mann, worun-
ter 20 Bataillone Nationalgarde, mit 48 Kanonen verſam-
melt. Um 12 Uhr erſchien Cavaignac in der Uniform eines
Diviſions- Generals auf einem arabiſchen Schimmel, von La-
moriciere, Changarnier und einem zahlreichen Stabe begleitet.
Der General ritt unter dem Zurufe: Es lebe die Republik
Es lebe General Cavaignac! Es lebe die National-Verſamm-
lung! an ſämmtlichen Bataillonen und Schwadronen vorbei
und ließ ſodann alle Mannſchaften defiliren. Die Truppen
waren ganz ſo equipirt, wie im Felde. Mindeſtens 300,000
Zuſchauer wohnten der Heerſchau bei. Nach der Patrie
iſt Hr. Talnay zum Geſandten fur Frankfurt ernannt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. September.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 75 omm. Pfndbr. 31 90
Seeh. Präm. u. Nm. do. 31 90Scheine. 87 chleſiſche do. 3iKur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 rant. do. 31Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 85Obligat. 31 IWſtpr. Pfandbr. 3 1795 Frdrchsd'or. 137 13Großh. Poſ. do. 4 96 And. Goldm. 5do. do. 3 278 5 Thlr. 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 86 Disconto

Eiſenbahn- Actien.

Stamm-Actien- f. Zf.m v 4 871 B Präoritäts
do. Hamb. 4 67 Actendo. St.-Star. 4 89 G. Brl.-Anhalt. 4 83 B.
do. Pots. M. 4 54 B. do. Hamb. 4/91 B.
Mgd. Hlbſt. 4 103 B. do. Pors. M. 4 78 B.
do. Leipz. 4 do. do. 5687/, B.Halle Thür. 4 53 B. Mgd.- Leipz. 2Cöln Mind.31/,75 bz. u. B Halle Thur. 41/,831/, B.
do. Aachen 4 54 G. Cöln Mind. 4/91 B.
Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar. 3Düſſld. Elbf. 4 do. 1. Prior. 4 75 G.Steel.Vohw 4 do. Stm.Pr. 4 70 B.Nſchl. Märk.31/,/68 bz. u. G. Düſſd. Elbf. 4
do. 3wgbhn.)! Nſchl.-Märk. 4 82Oſchl. Lit. A. 3/, 90/, B. do. do. 5 (94 B.
do. Lit. B. z 90 S. do. III. Seric. 5 891/, bz.
CoſelOderb 4 do. Zwgbhn. 4/,170 G.
Brsl.Freib 4 do. do. 5 76 B.Krak.-Oſchl. 4 43 Oberſchleſ. 4
Berg.Märk. 4 56 B. CoſelOderb.! 5Starg.Poſ. 4 67 bz. u. B Steel. Vohw. 5 76 B.
Brieg- Neiſſe 4 Brsl.- Freib 4
Quitt. Bog. Atest. Stum.Brl. Anh. B. 4 85 B. Actien.
MgdsWittb. 4 40 G. Dresd.-Görl. 4 S
Aach. Maſtr 4 Leipz. Dresd 4
Th. Bb. Bhu. 4 Chmn. Riſa.. 4
Ausl. Huittbog- Sächſ. Bair. 4Ludw. Bexb. Kiel Altong 4 90 B.
24 Fl. 4 Amſt. Rottrd. 4Peſth. 26 Fl. 4 Mecklen b. 4Fr.-W.Ndb.] 4 42 /,417/,à4263.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 7. September.

Weizen 2 79 6 A bis 2 13 u 9Roggen 1 3 9 4 6 3Gerſte 1 1 1 3Hafer 7. e 20 e

Magdeburg, den 7. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 28 55 Gerſte 28 32Roggen 33 War 15 18Nordhauſen den 5. September.
Weizen z bis 2 10 Gerſte 28 J bis 1 5

1Roggen 1 1- 6 Hafer 17 22Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11

Berlin den 7. September.
Weizen nach Qualität 60--64
Roggen loco 3133

Szpfd. pr. Sept. Oct. 2930
Oct. Nov. 301 31

pr. Frühjahr 32 33
Gerſte, große, loco 28

kleine 2324
Hafer loco nach Qualität 16-17
Rüböl loco 11 f.

Sept. Oct. 11
Dec. Jan. 11 Br. u. bz.

Jan. Febr. 11 Br.
Leinöl loco 98 Lieferung 97/

Oct. Nov. 11 11
Nov. Dec. 11 f.Spiritus loco 20 ohne Faß, 19 mit Faß.
Sept. Oct. 18 18
Oct. Nov. 178 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 8. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. September 51 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Müller a. Vogshafen. Hr.
Gutsherr v. Röder a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Dubois u. Lorch
a. Mainz, Boden a. Bremen, Schulz a. Markheidenfeld, Neu
haus a. Havelberg.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Hochmill a. Gattersleben. Die Hrrn.
Kaufl. Ortmann a. Erfurt, Wetzel u. Heine a. Leipzig, Kahleis
a. Magdeburg, Roller a. Pforzheim, Baſtian a. Berlin, Franke
a. Hamburg.

Goldnen Ring: Frau Amtm. Gottſchalk a. Mücheln. Frau
Amtm. Blaß a. Schierſtedt. Hr. Poſthalter Nägler a. Cönnern.
Die Hrru. Kaufl. Kögel a. Soldin, Schöneck a. Oberweißbach.
Die Hrrn. Gutosbeſ. Arnold a. Eisdorf, Koch a. Wolkwitz.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Rent. Wierner a. Dresden, Nebe
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz a. Bremen Damm a.
Züllichau, Meier a. Frankfurt. Die Hrrn. Kapellmſtr. Meisner
u. Krauſe a. Hannover. Hr. Dr. med. Jedmann a. Roſtock.
Hr. Gutsbeſ. Kohlmann a. Grabſchütz.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Knecht m. Fam. a. Gräfen
hainchen, Braune a. Kelbra, Hammer a. Wittenberg, Schulz
a. Berlin, Stollberg a. Potsdam. Hr. gabrik. Naumann a.
grankfurt. Hr. Oekon. Weitz a. Poſen. Hr. Orgelbauer Geb
hardt a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Jena, Mayerhoff
a. Limbach, Stoltz a. Deuſſen. Hr. Cand. Coung a. Wedersle
ben. Hr. Oeton. Mund a. Klausthal.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode,
Krach a. Suhl, Schwabe a. Hornburg, Teichmüller a. Hannover,
Lansmann a. Hof. Die Hrrnu. Fabrik. Peter a. Neuſtadt, Breuer
a. Neuruppin. Hr. Architekt Lützow a. Mücheln.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Liebert a. Naumburg, Aſchwitz
a. Wernigerode, Kroyer a. Potsdam. Hr. Dr. med. Eiſen
ſchmidt a. Altona. Hr. Aſſeſſ. Elſtermann a. Mannheim. Frau
Rechnungsräthin Klitz a. Königsberg.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Kaufl. Schneider a. Leipzig Wern
thal u. Biedermann a. Magdeburg Haßner a. Hamburg Klein
u. Hr. Dr. med. Breſſel a. Hamburg.
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Bekanntmachungen.
Folgende verſchollene Perſonen, als:

1) Chriſtiane Caroline Rothe, geboren
zu Bitterfeld am 6. December 1809,
Tochter des Tuchmacher Rothe daſelbſt,
welche im Jahre 1825 in Leipzig in
Dienſte getreten von da nicht zurückge-
kehrt, und ſeit dieſer Zeit keine Nach
richt von ſich gegeben hat

2) der Tiſchlermeiſter Gottlob Bernhardt
Pfordte aus Bitterfeld, welcher ſich
im Jahre 1830 von dort entfernt und
ſeit der Zeit von ſeinem Leben und Auf
enthalte keine Nachricht von ſich gegeben
hat;

3) der Schneidergeſelle Chriſtian Michael
Karl Hund aus Zaaſch, geboren am
28. März 1798, welcher im Jahre 1816
nach Polen gegangen, von dort nicht
zurückgekehrt und ebenfalls von ſeinem
Leben und Aufenthalte keine Nachricht
von ſich gegeben hat;

4) Johann Gottlieb Tennert von Zör-
big, geboren den 2. November 1787,
welcher zum letzten Male im Jahre 1824
aus München geſchrieben, ſeitdem aber
von ſich nichts wieder hat hören laſſen

ſowie deren Erben und Erbnehmer, werden
auf den Antrag ihrer Verwandten, reſpective
Curatoren, hiermit edictaliter geladen bin-
nen 9 Monaten und längſtens in dem auf

den 25. October 1848 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes-
Gerichts Aſſeſſor Zeiz in dem hieſigen Ge-
richtslocale anberaumten Termine entweder
perſönlich zu erſcheinen oder ſich ſchriftlich
zu melden, und weiterer Verfügung ent-
gegen zu ſehen, im Fall des Ausbleibens
aber zu gewärtigen, daß ſie für todt erklärt,
ihre unbekannten Erben präcludirt und ihr
Vermögen den ſich legitimirenden nächſten
Verwandten zugeſprochen und verabfolgt
werden wird.

Delitzſch, den 26. Novbr. 1847.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Altenſtein.

Jch erlaube mir hiermit ergebenſt anzu
zeigen, daß ich neben meiner Rum, Sprit-
und Liqueur- Fabrik auch ein Material
Waarengeſchäft eröffnet habe, welches ich
einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum beſtens empfehle.

Carl Schultze, Neumarkt.

Freiimfelde.
Sonntag und Montag, zum Viehmarkts-

tage, Geſellſchaftstag und Tanz,
Friſcher Obſt und Kaffeekuchen.

Bürgergarten.
Montag den 11. September, zum erſten

Viehmarktstage, Concert.
Vereinigtes Muſikchorr.
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Friſcher Kalk
Montag den 11. d. M. in der Kirchner-
ſchen Ziegelei.

Zum 1. October wird ein tüchtiger Hof
verwalter in eine große Wirthſchaft geſucht
aber nur ein ſolcher erfährt das Nähere
beim Thierarzt Richter in Eisleben.

Einige Tauſend noch gut gehaltene Ro
mane und andere Leſebücher ſind wegen
Mangel an Raum im Ganzen oder Par-
tieenweis billig zu verkaufen.

Wolff'ſche Leihbidbliothek.
Brüderſtraße Nr. 223.

Friſch gebrannter Kalk
Montag den 11. bei Lieskau u. Halle
beim Maurermſtr. Stengel, Nr. 1020.

Zum Erndte-Dankfeſt Sonntag den 10.
September ladet ergebenſt ein

Gaſtwirth Saft in Holleben.

Friſcher Kalk
Mittwoch den 13. d. bei Trübe.

3000 können zu Michaelis im Gan
zen oder in einzelnen Poſten auf ſichere
Hypothek ausgeliehen werden durch den
Commiſſionair Stutzbach in Naum-
burg.

Rohen und abgekochten Schinken,
Abgekochte Ochſenzungen,
Abgekochtes Hamburger Raucfleiſch,
Frankfurter Röſtwürſte

empfiehlt

Wein-Moſtrich,
Eſtragon-Moſtrich,
Sardellen-Moſtrich,
Capern-Moſtrich,
Kräuter-Moſtrich,
Franzöſiſchen Moſtrich und

üſſeldorfer Moſtrich
empfiehlt F. Eppner.

F. Eppner.

—ZD

Ein im beſten Renomme ſtehender ſehr
frequenter Gaſthof in Thüringen iſt ver
änderungshalber unter ſehr annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen. Frankirte Adreſ-
ſen mit M. S. ſignirt befördert die Expe-
dition dieſes Blattes.

Jch erlaube mir einem geehrten Publi-
kum anzuzeigen, daß ich künftigen Sonn
tag Montag und Dienstag zum Vieh-
markt in meinem Zelte mit kalten und war
men Speiſen und Getränken aufwarten
werde, wozu ich ganz ergebenſt einlade.

F. Fehling.

Jn der zu Beiderſee am Dienstag,
den 12. d. M., ſtattfindenden Verſammlung
des conſtitutionellen Vereins des Saalkrei-
ſes ſoll auf den Grund der in den letzten
Sitzungen des Vereins angenommenen Sta-
tuten die Wahl von 7 Vorſtandsmitgliedern
für die Zeit vom 1. October bis 31. De
cember d. J. ſtattfinden.

Auch wird dem Beſchluſſe des Vereins
in den beiden letzten Sitzungen gemäß die
Frage zur Abſtimmung gebracht werden,
ob nach dem Wunſche der Einwohner von
Cönnern und Umgegend in dortiger Stadt
Sitzungen des Vereins abzuhalten ſeien.

Bemerkt wird hierbei, daß ſtimmberech
tigtes Mitglied des Vereins jeder Einſaſſe
des Saalkreiſes iſt, der ſich zu den conſti-
tutionellen Grundſätzen des Vereins bekennt,
und daß außerdem alle Mitglieder anderer
conſtitutioneller Vereine, welche ſich dem
ſächſiſchen Provinzial-Kreisvereine angeſchloſ
ſen haben, in den Sitzungen unſeres Ver
eins ſtimmberechtigt ſind.

Giebichenſtein, den 5. Sept. 1848.
Der Vorſtand.

W Bettfedern Verkauf.
Jch empfehle mein Bettfedernlager von

allen nur möglichen Sorten. Jndem ich
bis den 14. dieſes Monats ſelbſt hier blei-
be, ſo mache ich ergebenſt bekannt, daß ich
zu möglichſt billigen Preiſen verkaufe, um
den großen Vorrath in etwas zu vermin-
dern. Mein Lokal iſt im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler vor dem Steinthor.

Joſeph Pöſchl,
Bettfedernhändler aus Böhmen.

Kutſchwagen und Geſchirre
in ſehr großer Auswahl, bei reeller Bedie
nung, ſolider Arbeit und den billigſten
Preiſen empfiehlt

F. Brandt, Sattler und Wagenbauer,
große Ulrichsſtraße Nr. 33.

Ein zuverläſſiger Hofemeiſter findet bei
perſönlicher Anmeldung auf dem Ritter
gute Teuditz bei Lützen ſogleich eine
Stelle.

Erdbeerpflanzen
von den beſten engliſchen Sorten: British
Queen (glänzend rothe, bis 2 Loth ſchwere
Frucht) und Hyatz Elisa (große dunkelrothe
Frucht) vom ausgezeichneteſten aromatiſchen
Geſchmack, verkauft gegen portofreie Ein
ſendung des Betrags (für das Dutzend
5 der Gärtner Eckhard in Reudnitz
Nr. 37. unter der Adreſſe des Herrn Adv.
G. Hermann in Leipzig.

Blauen Viträol zum Weizen-
Einkälken empfiehlt P. A. LIering.
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Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des handeltreibenden Publikums, daß bei dem am II. und

12. September hier ſtattſindenden Roß- und Viehmarkt ein Jed er, welcher ein oder mehrere
Stück Vieh reitet, führt oder treibt, die Beſcheinigung des entrichteten Aufzug-
geldes bei ſich zu führen hat, um dieſe Beſcheinigung auf Erfordern dem betreffenden Markt-
EControleur vorzuzeigen, in deren Ermangelung der Betrag des Aufzugsgeldes nochmals
zu entrichten iſt.Für den nächſten Roß- und Viehmarkt bemerken wir hierbei, daß derſelbe am 23. Oetober
d. J. abgehalten wird.alt
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e, den 8. September 184A8. Der Magiſtrat.
Zur gefälligen Anſicht haben die Unterzeichneten die zu der am I. d. M. zur Verlooſung be-

ſtimmten Gegenſtände in ihrem Meubles-Magazin nunmehr aufgeſtellt und erſuchen ein ſehr geehrtes Publi-
kum, uns durch zahlreichen Beſuch zu erfreuen.

Zugleich bitten wir ein hochgeehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum, bei vorkommendem Bedarf unſerm
ſehr reichhaltig ausgeſtatteten Meubles- Magazin eine gütige Beachtung zu ſchenken, deren wir
uns ſtets durch ſtrenge Reellität würdig zeigen werden!

Die vereinigten Halleschen Tischlermeister.Halle, den 9. September 1848.

P. S. Looſe ſind noch im Lokal zu haben.
Verkaufs- Lokal am Markt unweit der Klausſtraße.

Anerbieten.
Sollten geehrte Eltern hieſiger Umgegend

geſonnen ſein, ihre jungen Töchter zur
künftigen Ausbildung in Unterricht und
Penſion geben zu wollen, ſo würden ſolche
bei Unterzeichnetem nicht nur eine männ-
lich freundliche, ſondern auch weiblich ſorg
liche und liebreiche Aufnahme und Pflege
finden. Jn allen zu ihrer geiſtigen und
körperlichen Ausbildung nöthigen Kennt-
niſſen, ſowie auch in allen weiblichen
Kunſtarbeiten, als: Nähen, Sticken, Klei
dermachen u. dgl., und wenn es verlangt
wird auch in der Muſik und franzöſiſchen
Sprache, würden dieſe jungen Töchter mög-
lichſt ſorgfältigen und zweckmäßigen Unter
richt erhalten. Hierauf Reflectirende wol-
len ſich gefälligſt brieflich oder mündlich
wenden an

Stadt Heldrungen in Thüringen.
K. Schreiber, Rector.

Dienſt-Geſuch. Ein junges Mäd-
chen aus guter Familie, welche im Plät-
ten, Nähen und Schneidern gute Kennt-
niſſe beſitzt, auch ſchon mehrere Jahre con
ditionirt hat, ſucht eine paſſende Stellung
und kann ſogleich eintreten. Näheres wolle
man erfragen beim Herrn Gaſtgeber Laus
in der goldnen Egge.

Soeben iſt erſchienen und in der Buch-
druckerei bei W. Plötz, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 21 in Halle, zu haben:
Die Bewegungen in der evan-

geliſchen Kirche. Ein Wort vor-
züglich an diejenigen gerichtet, welche
aus derſelben ausgeſchieden ſind.
Von einem ſchlichten Landmanne, Köſter

in Diemitz. Preis 2 Der

Gaſthofs und Handlungs-
Verkauf.

Jn einer ſehr fruchtbaren Gegend ge
legenen Stadt iſt ein ſehr lebhafter Gaſt
hof mit Realgerechtigkeit Familienverhält
niſſe halber billig zu verkaufen. Jn dieſem
Grundſtücke wird ſeit vielen Jahren ein
flottes Material und Spirituoſengeſchäft
betrieben und iſt von dem Gaſthofe getrennt.
Das Waarenlager kann mit übernommen
werden.
oder ein Haus in einer Mittel oder gro-
ßen Stadt, im guten baulichen Stande, in
einer lebhaften Straße, in Preußen oder
Sachſen im Werthe von 2 bis 8000
angenommen. Frei eingehende ſchriftliche
Anfragen mit W. Z. bezeichnet übernimmt
die Expedition des Couriers.

6000 liegen zur Ausleihung auf
ländliche Grundſtücke zur erſten Hypo
thek mit pupillariſcher Sicherheit, in Ab-
theilungen zu 1 bis 3000 bereit. Nur
wer eine ſolche vollſtändige Sicherheit nach
weiſen kann, möge ſich melden hier in
Nr. 1512 b.

Auction.
Heute, Nachmittag L Uhr, ſollen große

Ulrichsſtraße Nr. 20 wegen Verſetzung des
Rechnungsführer Herrn Wolf ſehr gut
erhaltene birkene Meubles, als:
1 Schreibtiſch, 1 Kommode, 1 ſehr ſchö-
ner polirter Kleiderſchrank mit Füllungen,
1 Klapptiſch, 12 Rohrſtühle, 4 Bettſtellen,
1 Speiſeſchrank, 1 Mahagoni- Spiegel
2 Spiegel in Goldrahmen, 1 Taſchen
1 Stutz und 1 Wanduhr, ſehr gute Fe
derbetten, f. Oberröcke, 1 Cavallerieſäbel,

Ueberſchuß über die Druck- und Papier- 1 Büchſe u. dgl. m., meiſtbietend gegen
koſten iſt dem Bürgerrettungs- Inſtitute gleich baare Zahlung verkauft werden.
hierſelbſt beſtimmt. Brandt.

Als Zahlung wird ein Landgut

traube.

Pnndtun ge und Wirthſchafts
ücher,

liniirt und weiß in allen Formaten und
Stärken, gut gebunden, ſind jetzt wieder
in Auswahl auf Lager, und halte ſolche
möglichſt billig empfohlen.

Aufträge zu jeder Liniatur Arbeit durch
meine Maſchinen werden genau nach An
gabe ſauber und billigſt ausgeführt.

J. G. Grosse.

Cigarren,
nur abgelagerte Bremer und Ham-
burger, empfiehlt billigſt

J. G. Grosse.

Friſcher Kalk
Mittwoch und Donnerstag den 13. und
14. d. M. in der Ziegelei Trotha.

Zwei Penſionaire finden nahe am Waiji-
ſenhauſe eine freundliche und liebevolle Auf
nahme. Nähere Nachricht wird Herr Jn-
ſpector Ziemann auf dem Waiſenhauſe
die Güte haben zu ſagen.

Alle Sorten Bretter, Bohlen, Latten,
Bettſtollen und Dachſplint ſind fortwährend
um die billigſten Preiſe zu haben bei G.
Tüntzſch in Zörbig.

1000, 600, 500, 400, 300, 250 und
100 ſind auszuleihen durch den Secre
tair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Sonntag Concert in der Wein-
Stadtmuſikchor.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.



Erklaärung.
Es ſind ſeit längerer Zeit in unſerer Stadt die grundloſeſten und ſchändlichſten Gerüchte über Herrn Wislicenus laut

geworden Gerüchte die ebenſo bereitwillig geglaubt, als böswillig erfunden und verbreitet werden. Neuerdings hat man ſich ſogar
erfrecht, ſein in jeder Hinſicht muſterhaftes häusliches und eheliches Leben anzutaſten und ſeinen tadelloſen
Lebenswandel zu verdächtigen. Und was das Unglaublichſte iſt, dergleichen Verleumdungen finden vorzugsweiſe in den höhern
Kreiſen der Geſellſchaft, unter Gelehrten und Beamten, Glauben und Verbreitung. Solchen ſchmachvollen Verdächtigungen
gegenüber, die unſre Stadt nur ſchänden können, halten wir es für eine Ehrenpflicht, hierdurch öffentlich zu erklären, daß wir
Herrn Wislicenus nur als einen Ehrenmann und als einen ſittlich reinen und edeln Charakter
kennen, und ihn mit Freude und Stolz unſern Mitbürger nennen. Wir warnen Jeden vor dem gedanken
loſen Nachſchwatzen jener lügenhaften Gerüchte, indem wir alles Eenſtes geſonnen ſind, die Sache, wo wir ihr auf die Spur kom
men, gerichtlich zu verfolgen. Di, jenigen aber, welche in boshafter Abſicht, und von religiöſem oder politiſchem Parteihaß ge
trieben Urheber jener Schmähungen ſind, erklären wir hierdurch ſie mögen ſich nun in den höhern oder in den niedern Krei-
ſen der Geſellſchaft bewegen mit tiefſter ſittlicher Entrüſtung für ehrloſe Schurken und verächtliche Schufte.

Halle, den 6. September 1848. Jm Auftrag der Bürgerverſammlung
der Vorſtand

Lindner. Gieſe.
Friedrich II.

Gärtner.Fuhſe. Krauſe.
Rawald.

Sioli. Körner.F. A. Pfahl.
Ehrlich.

Zreige hiermit ergebenſt an, daß ich Montag und Dienstag,
den II. und 12. September, auf dem Viehmarkt in meinem
Zelte mit warmen und kalten Speiſen und Getranken beſtens
aufwarten werde. A.

Die 2te Vorleſung
über atmoſphäriſche Electricität, Blitzableitung, über Galvanismus, Galvanographie
und Galvanoplaſtik, wird heute, den 9. September, Abends von 7 bis 9 Uhr im
Actusſaale des Pädagogiums ſtattfinden. Das Entrée beträgt 10 Abonnements-
karten zu den 3 noch übrigen Vorleſungen ſind für Einzelne à für Familien
à 11 zu haben in der löbl. Schwetſchkeſchen Buchhandlung. Dr. Vollmer.

Volksverſammlung
nächſten Sonnabend Abends 7 Uhr im Hötel zur Eiſenbahn.

Der Volksverein.

Volks- und Lehrer- Verſammlung auf der Preuß. Krone bei Bitterfeld, Mitt-
woch den 13. September Nachmittags 2 Uhr Bericht über die Provinzialconferenz),
und Sonnabend den 16. September Nachmittags 2 Uhr Lehrer- Verſammlung in

J. AHennigs Garten in Zörbig. J.G. A. Harweck.

Iötel de Prusse.
Zum bevorſtehenden Viehmarkt freie Nacht.

Tivoli Theater.
Sonntag den 10. September: Zum erſten Male: Der Pfarrherr. Zeitgemälde

in 5 Acten von Ch. Birch-Pfeiffer.
Der außerordentliche Beifall, mit welchem im vorigen Jahre das Schauſpiel Dorf
und Stadt von Ch. Birch- Pfeiffer aufgenommen wurde, hat ſich bei dem Er-
ſcheinen ihres neueſten Werkes des »Pfarrherrn“ nicht nur wiederholt, ſondern in
bedeutendem Maße geſteigert. Unterzeichnete verfehlt daher nicht, ein hochgeehrtes Pu-
blikum ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, zumal ſie unter die Er
ſten gehört, die dieſes Stück zur Aufführung bringen, und bittet um zahlreichen

Beſuch. Die Direction.
Gebauerſche Buchdruckerei.

Unterzeichnete, welche der gestrigen
ersten Vorlesung des Hrn. Dr. Voll-
mer beiwohnten, glauben diese Vorle-
sungen allen Freunden der Physik ange-
legentlich empfehlen zu müssen.

Halle, den 8. Sept. 1848.
v. Bähr. Prof. Hankel. Dr. Ro-
mershausen. Prof. Rosenberger.

Runde.

Sonntag ſowie Montag zum Viehmarkt
friſchen Kuchen und Tanzvergnügen

bei Salzmann
in Trotha.

Cypriſchen Vitriol (blauen)
zum Kälken des SaamenWeizen empfiehlt
den Herren Landwirthen billigſt

W. Fürſtenberg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau, Clara
geb. Bach, von einem geſunden Knaben
glücklich entbunden.

Schafſtedt, den 5. Sept. 1848.
Weidlich.
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Verlobungs-- Anzeige.
Die Verlobung meiner zweiten Tochter

Minna mit dem Lehrer und Organiſt
Schreiber zu Brücken beehrt ſich er
gebenſt anzuzeigen

Hackpfüffel, den 3. Sept. 1848.
Anton Günther Buchmann.

J
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Beilage zu Nr. 211
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 9. September 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Sept. Nach der heutigen „Voſſ. Ztg.

hat die National- Verſammlung in der Sitzung vom 7. d. M.
den Stein'ſchen Antrag: „Die Verſammlung wolle beſchlie-
ßen, daß es dringendſte Pflicht des hohen Staatsminiſterii ſei,
denjenigen Erlaß, welchen die Verſammlung am 9. Auguſt
in der 37. Sitzung beſchloſſen hat, ohne Weiteres zur Be-
ruhigung des Landes und Erhaltung des Vertrauens, ſo wie
zur Vermeidung eines Bruches mit der Verſammlung ergehen
zu laſſen mit 219 gegen 152 Stimmen angenommen.
Schon ehe der Praſident das Reſultat der Abſtimmung pro-
klamirt, haben faſt ſammtliche Miniſter den Saal verlaſſen.
Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Die geſtrige Verhandlung der Nationalverſammlung hatte
begreiflicher Weiſe ſchon vom frühen Morgen an eine große
Spannung in allen Kreiſen unſerer Stadt hervorgerufen.
Man erblickte verſchiedene Anſchlaäge an den Straßenecken,
unter denen insbeſondere Aufforderungen faſt aller Clubs
bemerkt wurden, ſich zum Abend zu gemeinſchaftlicher Be-
ſprechung des zu erwartenden Kammer-Beſchluſſes zuſammen
zufinden. Andere Vereine hatten ſchon zum Voraus ihre An-
ſichten uber die bevorſtehenden Verhandlungen veroffentlicht.
Der Burgerwehr- Club hegte die feſte Zuverſicht zu der ho-
hen Nationalverſammlung, daß ſie ihren Beſchluß kraftig und
unerſchütterlich aufrecht zu erhalten wiſſen wird, wie es ihre
eigene Wurde und die Wurde des Volkes, das ſie zu vertre-
ten die Ehre hat, gebieteriſch fordert. Der Pommern Ver-
ein fur Wahrheit und Recht aäußerte Folgendes uber die Wei-
gerung der Miniſter, den Beſchluß vom 9. Auguſt auszufuüh-
ren: Laut und offentlich im Angeſicht der Nation, die auch
den Unwillen theilt, verwahren wir uns gegen einen ſolchen
Eingriff in die Rechte und Würde der hohen Verſammlung,
welche das ganze Volk repraſentirt und hegen die zuverſicht-
liche Hoffnung, daß die Nationalverſammlung mit aller Ener-
gie ihr Recht, ihre Würde die Wuürde des geſammten Vol-
kes zu wahren wiſſen wird. Der 71. Bezirk hatte ſeinem
Maueranſchlag gemäß der Nationalverſammlung folgende Er-
klärung zugeſtellt: »Das Staatsminiſterium hat in der Sitzung
vom 4. d. M. der Nationalverſammlung angezeigt, daß es
den Beſchluß derſelben, vom 9. Auguſt, einen Erlaß an die
Offiziere der Armee betreffend, nicht zur Ausführung brin-
en könne. Wir müſſen dies Verfahren mißbilligen undde öffentlich ausſprechen, daß wir das Staatsminiſte

rium nicht für berechtigt halten, die Ausführung jenes Be
ſchluſſes zu verweigern. Wir erklaren zugleich feierlichſt, daß
wir feſt entſchloſſen ſind, die Ehre und Wurde der Natio-
nalverſammlung gegen jeden Angriff aufrecht zu erhalten.
Dagegen bekampften mehrere Urwahler Berlins, Freunde
des Volks, der Wahrheit und Gerechtigkeit in einem aus-
führlichen Maueranſchlage den Beſchluß der Nationalver-
ſammlung vom 9. Auguſt in ſehr nachdrucklicher Weiſe.
Sie erklärten insbeſondere, daß die Nationalverſammlung aus
formellen wie aus Grunden der Sittlichkeit gleich unbefugt

dazu geweſen ſei und ſchloſſen mit folgenden Worten „Es
konnte gewiß, davon ſind wir zu der Einſicht und Ehrenhaf-
tigkeit unſerer Volksvertreter uberzeugt, nur in der Ueber-
eilung und ohne ruhige Ueberlegung des großen Gewichts und
aller Folgen jenes Erlaſſes geſchehen, daß ſie ihn mit nur
einer Stimme Mehrheit beantragt haben. Jſt es nun aber
für deutſche Manner wurdiger, auf begangene Jrrthumer zu
beharren, oder, dieſelben erkennend, ſie wieder gut zu ma
chen? Wir denken und Jhr gewiß mit uns: Der hat den
ſchönſten Sieg errungen der ſich freimuthig ſelbſt bezwun-
gen.“ Endlich erklärte die 19te Compagnie vom 5Sten Ba-
taillon, daß Letzteres Abends zuvor den einſtimmigen Beſchluß
gefaßt habe, es werde den zu erwartenden Beſchluß der Ma-
joritaät der Nationalverſammlung unter allen Umſtanden auf-
recht erhalten. Dieſe Proben werden genügen, unſern Le
ſern ein ungefahres Bild der geiſtigen Bewegungen unſerer
Stadt zu geben. Jn der Nationalverſammlung fand ſich
das höörluſtige Publikum bereits vor 8 Uhr Morgens ein.
Die Billets zum Eintritt wurden diesmal ſo geſucht, daß
bereits am Abend zuvor keines mehr zu erhalten war und
die Verkaufer, welche ſich gewöhnlich vor der Singakademie
einzufinden pflegen, ſtatt des ſonſt uüblichen Preiſes von 5
10 Sgr. gegen 9 Uhr bis zu 2 Thaler pro Billet aufſchlu-
gen. Bald waren denn auch die Tribünen ſo uüberfullt, daß
die Zuhörer weit hinaus durch die geöffneten Thüren bis auf
die Gaänge ſtanden und ein Billet uüberall nichts mehr nutzte.
Vor der Singakademie im Kaſtanienwaldchen hatte ſich eine
neugierige Menge eingefunden, welche je langer je mehr zu
nahm und endlich auf mehrere Hundert Perſonen, die ſich
dicht bis an die Eingangsthur der Singakademie hinange-
drangt hatten, ja ſpäter auch alle Flurraume des Hauſes
fuüllten abgeſchatzt werden konnte. Sie beobachteten eine ru-
hige Haltung, doch bemerkte man auf den Geſichtern die hoch
ſte Spannung und jede aus dem Sitzungsſaal kommende Mit-
theilung wurde begierig aufgefangen. Hier hatte inzwiſchen
die Sitzung um 9 Uhr ihren Anfang genommen. Alle Mi-
niſter wurden auf ihren Sitzen bemerkt, und Herr Grabow,
obwohl noch ſichtlich angegriffen, hatte das Praſidium uüber-
nommen.

Die Verhandlungen waren in ihrer äußeren Färbung
ruhiger und gehaltener als je; alle äußeren Zeichen des
Beifalls oder Tadels wurden ſehr ſparlich ertheilt; Jeder
ſchien von dem Ernſt und dem Gewicht des Tages gleich
ſehr durchdrungen. Gegen Mittag hatte eine wahrhaft
afrikaniſche Hitze des Saals, in Verbindung mit der in
neren Aufregung, ſo abſpannend gewirkt, daß der Antrag
geſtellt wurde, auf eine Stunde auszuſetzen dieſer Antrag
ſcheiterte indeß und, wie es ſchien, weſentlich an dem gegen
ſeitigen Mißtrauen der Parteien daß ihnen in dieſer Zwi-
ſchenfriſt Mitglieder abtruunnig gemacht werden moöchten. So
gingen denn die Verhandlungen unverruckt bis zum Abend
um 5 Uhr fort, und in gleicher Beharrlichkeit blieben die
Tribune, wie das Kaſtanienwaldchen vom Publikum beſetzt,
welches am letzteren Orte ſelbſt der brennenden Mittags



Sonne nicht wich. Gegen Nachmittag hauften ſich die Maſ
ſen immer zahlreicher zuſammen doch bemerkte man nichts
uüber das gewoöhnliche Geraäuſch zahlreicher Menſchenhaufen
irgendwie Hinausgehendes; ſelbſt einige auf die Regierung

bezuügliche, feilgebotene Pamphlete und Carricaturen erregten
ſtets nur in engeren Kreiſen Geſpött und Gelachter. Da
gegen wurde die Erwartung und geiſtige Spannung immer
erregter, je mehr man den Reſultaten der Verhandlungen
entgegenruckte. Ueberall traten die Gruppen im eifrigen
Geſpräch zuſammen, die verſchiedenen Eventuaglitäten, je nach
dem Ausgange des Tages erwagend. Als der Stein'ſche Antrag
zur Abſtimmung ſtand erreichte die Spannung ihren Gipfel.
Endlich trat Jemand aus der Singakademie hervor und ver-
kundete den Anweſenden den Sieg der linken Seite, die
Annahme des Stein'ſchen Antrages. Jetzt brach
ein donnerndes Bravo los, welches dadurch unterbrochen
ward, daß ein Anderer vortrat und wir wiſſen nicht ob
im Auftrage das Volk fragte: ob es die Rechte (d. h. Seite)
der Nationalverſammlung, welche zu Hauſe zu gehen wuünſche,
ungeſtört wolle ziehen laſſen Man rief vielſtimmig ja, und
wirklich begleitete man die fortgehenden Abgeordneten jener
Seite nur hier und da mit einem halbunterdruückten Ziſch-
laut. Eben ſo ungeſtoört entfernten ſich die Miniſter, na
mentlich ſah man die Herren Milde, v. Auerswald und
Gierke ganz ungeſtort durch die Straßen gehen. Toſender
Jubel brach aber los, als etwas ſpaäter die Mitglieder der
linken Seite erſchienen. Es wurde vor der Singakademie
eine Chaine gebildet, durch welche man ſie einzeln mit don-
nerndem Hurrah paſſiren ließ. Als der Abg. Stein hervor-
trat, ſchien der Jubel nicht enden zu wollen. Man hob ihn
auf die Schultern, und trug ihn im Triumph durch die ju
belnde und klatſchende Menge, welche viele hundert Kopfe
ſtark nachſchwärmte, bis auf den Opernplatz. Hier ſetzte man
ihn in eine Droſchke, deren Pferde man auszuſpannen beab-
ſichtigte, um ihn eigenhändig nach Hauſe zu ziehen nur die
eindringlichſten Proteſtationen des Herrn Stein und einiger
mit eingeſtiegener Perſonen konnten die aufgeregte Menge
zum Abſtehen veranlaſſen, doch begleitete ſie den Wagen un-
ter unablaſſig ſturmiſchem Gejauchze bis zur Wohnung des
Gefeierten. Jn ahnlicher Weiſe wurden auch die Herren
Waldeck, Temme und Andere über die Straßen begleitet.
Später verſammelte ſich ein großer Volkshaufe vor dem Opern
hauſe, von deſſen Terraſſe der Kaufmann Müller (der Prä
ſident des Lindenclubs) eine kurze Anſprache über den „Sieg
der Linken hielt und donnernde Hochs auf ſie, ſo wie auf
das deutſche Volk ausbrachte. Hierauf verlief ſich die Menge,
und einige Stunden ſpäter ſah man nur mnoch eine hin und

her wogende Bevölkerung auf der Straße. Von Exceſſen
iſt uns bis zu dem Moment, wo wir die Redaction ſchloſſen,
nicht das Geringſte bekannt geworden, und die obwohl be
lebte doch ruhige Phyſiognomie der Straßen ließ auch ſpäter
keine Beſorgniſſe aufkommen. Wie man erzahlte, ſind
einige der Miniſter gleich nach der Sitzung nach Potsdam

hinübergefahren. (Voſſ. Z.)Man ſpricht bereits davon daß Rodbertus mit der Bil-
dung eines neuen Cabinets beauftragt, Unruh und Waldeck
in daſſelbe treten werden. Es ſind dies natürlich nur Ver
muthungen. (Berl. Sp. Ztg.)

Deſſau, d. 4. September. Jn der heutigen Sitzung
unſers Landtags wurde gleich zu Anfang ein Proteſt von 5
Mitgliedern der äußerſten Linken vorgetragen worin ſich die-
ſelben gegen die, in der letzten geheimen Sitzung von der
Mehrheit ausgeſprochene Billigung der beabſichtigten Verträge
mit Preußen, in deren Zuſtandekommen ſie den Anfang zu
einer allmaäligen Jncorporation Anhalts erblickten, ſo wie ge
gen geheime Sitzungen überhaupt ſich erklärten. Der damit
verbundene Antrag, die Unterhandlungen mit Preußen abzu-
brechen, wurde nach ſcharfer Debatte mit der Tagesordnung
beſeitigt. Der Beſchluß wurde mit 22 gegen 8 St. gefaßt.

Kiel, d. 4. Sept. Bezeichnend fur die öffentliche Stim
mung und die Zuſtande ſind folgende Worte der ſchlesw.
holſt. Zeitung Jhr glaubt gewonnen Spiel zu haben, weil
es euch gelungen iſt, in Berlin und Wien zweckloſen Tumul-
ten der unterſten Volksklaſſen ein Ende zu machen, und denkt
nun, indem ihr uns mit gebundenen Haänden und Fußen un
ſerm Erzfeinde uüberliefert, mit einem letzten Schlage die Re
volution, die Selbſthulfe des Volkes, zu vernichten? Jhr
konnet euch gar ſehr in eurer Rechnung täuſchen und gerade
das hervorrufen, was ihr vermeiden wolltet, was ihr durch
offenes, ehrliches Handeln auch vermieden hattet! Aus dem
vielleicht noch leeren Spiel, in welchem einer eurer Soldaten
nach dem andern ſich das rothe Band anſteckt und in welchem
er jubelnd mit dem Rufe: Es lebe die Republik!« haufen-
weiſe die Straßen durchzieht, wie das hier geſtern geſchah,
alle Truppen, Preußen Hannoveraner, Schleswig -Holſteiner
durch einander gemiſcht, kann leicht bitterer, blutiger Ernſt
werden. Unſrer Zeit iſt die Aufgabe geworden, der Luge, in
welcher Geſtalt ſie auch auftritt, ein Ende zu machen eure
Aufgabe iſt es, die Hand zu bieten, daß dieſes Ziel auf ge-
ordnetem, friedlichem Wege erreicht wird. Verkennt eure Auf-
gabe nicht, das verhangnisvolle Zu ſpat könnte euch ſonſt
noch einmal furchtbar aus eurem Siegestaumel aufrutteln.
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Jahrmärkten vereinnahmt worden, hat zu ſich dadurch zu legitimiren hat, daß erBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der in den diesjährigen Kalendern als
auf den 13. October fallend angegebene
Jahrmarkt in Brehna wird nicht an die-
ſem Tage, ſondern am 23. und 24. Octo-
ber d. J. abgehalten wovon das handel-
treibende Publikum hierdurch in Kenntniß
geſetzt wird.

Brehna, den 7. Septbr. 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Art und Weiſe, wie ſeither das

Stättegeld für die Buden auf den hieſigen

gerechten Klagen Veranlaſſung gegeben.
Dieſem Uebelſtande zu begegnen wird des
halb hiemit folgende Beſtimmung zur Nach-
achtung des gewerbetreibenden Publikums
gebracht:

Ein Jeder, welcher zur Bezahlung
von Stättegeld verpflichtet iſt, hat vor
Aufſtellung ſeiner Bude c. einen Stätte
zettel auf dem Rathhauſe zu produciren
und erhält nach Erlegung des Stätte-
geldes eine Quittungsmarke, die er auf
Verlangen des Rathsdienerperſonals, bei
Vermeidung der Strafe nochmaliger und
zwar doppelter Zahlung, vorzuzeigen und

ſeiner Verbindlichkeit genügt.
Bei Vermeidung ſofortiger Dienſtent-

ſetzung darf Niemand eine weitere Ab-
gabe fordern noch ein Geſchenk anneh-
men, und werden Seitens des Magi-
ſtrats desfalſſige Anzeigen und Beſchwer-
den dankbar angenommen werden.

Jm Uebrigen bleiben die Vorſchriften der
Marktordnung vom 17. Februar 1834 zur
Zeit noch und bis auf Weitteres in Kraft.

Köthen, am 5. Septbr. 1848.

Der Magiſtrat.
Dr. Jannaſch.
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Bekanntmachung.Es wird hiermit bekannt gemacht ba z
binnen Kurzem die Vertheilung und Aus
ſchüttung der Nachlaß-Maſſe des zu Leim
bach am 17. Auguſt 1847 verſtorbenen
Zimmermeiſter Johann Friedrich Chriſtoph
Ludwig Janſon bevorſteht.

Eisleben, den 6. Septbr. 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht.

Hausverkauf.
Mein in der Rammgaſſe zu Eisleben,

Nr. 800 belegenes, zwei Stock hohes, maſ-
ſiv gebautes, bisher zur Oekonomie ge-
brauchtes, aber eben ſo zur Anlage einer

Brauerei, Brennerei oder eines
Magazins gut brauchbares Haus, worin
8 Stuben 4 Kammern, 3 Küchen, dop-
pelte Bodenräume, und wozu um den circa
43 Ruthen enthaltenden und mit einer von
der Hausflur getrennten bequemen Thor-
fahrt verſehenen Hof belegen hinlängliche
und neue Wirthſchaftsgebäude und Stallun-
gen, nebſt einer neuen Scheune, vier große
trockene Keller, von denen zwei im Gebirge
liegen ein guter Brunnen im Hofe, ſo wie
circa einen Morgen haltender, theils zu
Gemüſepflanzungen, theils mit guten Obſt-
ſorten bepflanzter Garten gehören, ſtehet
aus freier Hand und mit der Erleichterung
zu verkaufen, daß die Hälfte des Kaufgel-
des darauf ſtehen bleiben kann. Kaufluſtige
werden gebeten, ſich gütigſt an unterzeichne
ten Beſitzer wenden zu wollen.

Eisleben, den 24. Auguſt 1848.
C. Kühne.

Die Ofen-Niederlage,
Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1021,

empfiehlt ihr vollſtändiges Lager von un-
glaſirten thönernen Oefen, wie ſchwarz,
gelb und grau glaſirte Kachel-Oefen nebſt
allen einſchlagenden Waaren zur geneigten
Beachtung. C. J. Stengel.

S
w.

r Schneidermeiſter aus Leipzig,
e empfiehlt zu dieſem Jahrmarkt ſein reichhalti-

ges Lager von Kleidungsſtücken für Knaben und
W Mädchen nebſt einem Lager ſchöner Schürzen,

ſowie feinen Corſets für Damen zu den billig-
ſten Preiſen.

Verkaufslokal bei Herrn Wilſchauer, Steinſtraße Nr. I.
Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein aufs Beſte aſſortirtes Leinen

u. Baumwollen-Waaren-Lager, als: rein leinen Ueberzugszeuge
u. Bettdrells in verſchiedenen Breiten, Schleſiſch-Hanf- u. Bielefelder
Leinen von Handgarn, Tiſch-Gedecke, Handtücher-Drells 2e.
zur geneigten Abnahme. A. F. Bila.große Steinſtraße Nr. 181, neben Brunzlow Sohn.

F. E. Spieß in der alten Poſt e
empfiehlt die modernſten kurzen und langen Tabackspfeifen, Cigarrenſpitzen, Spazier
ſtöcke, Billardbälle in Elfenbein und Pockholz; ſo auch Kegelkugeln in großer Auswahl.

Alten abgelagerten wurmſtich. Varinas-Canaſter, à t 15 beſten
Portorico, à t 10 Zugleich empfehle ich mein Lager von Hamburger
und Bremer Cigarren, welche ich billigſt verkaufe.

NRegen- und Sonnenſchirme,
in größter Auswahl, empfiehlt F. E. Spieß, Schirmfabrik.

Buckskins aller Art, von 11 an, 7
Seidene Weſten, 1 an,Wollene u. Piqué- Weſten 10
Feine ſeidene Halstücher, 20
Mouſſelintücher, 5ſowie eine Partie ganz ſchwere Barchende, à 3 empfiehlt

Ludwig Breitfeld, Neunhaäuſer Nr. 199.

Rebhühner,
friſch geſchoſſen, kauft in allen Quantitäten C. Kramm, Ulrichsſtr. Nr. 13.

Herings- Anzeige.
Soeben empfing eine Partie Engl. Vollheringe, welche bedeutend billiger

als früher erlaſſe. C. Kramm, Ulrichsſtr. Nr. 13.
Eine junge gebildete Demoiſelle, die be

reits in offenen Verkaufs-Geſchäften fun-
girt hat, wünſcht in dieſer Eigenſchaft
oder als Ausgeberin in einer Wirthſchaft
ein baldiges derartiges Unterkommen; die
beſten Zeugniſſe können vorgelegt werden.

Nähere Auskunft in Nr. 2163 vor dem
Klausthore.

Die 2te Compagnie verſammelt ſich
Sonntag den 10., früh 7 Uhr auf dem
Domplatz, und wollen ſich die Mannſchaf-
ten möglichſt zahlreich zum Rangiren der
Eompagnie einfinden.

Ein Haus, nahe am Markt gelegen,
mit 9 Stuben und ſchönem Garten, ſteht
ſofort zu verpachten. Näheres bei Supprian
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

So eben iſt erſchienen

Winis Voloniaeg!?
Beweis, daß

Polens Selbſtſtändigkeit
weder ihm ſelbſt noch Deutſchland Heil bringen würde. Mit Be-
rückſichtigung der Hauptargumente ſämmtlicher für und gegen
die Einverleibung Poſens in das deutſche Reich zu Frankfurt

aufgetretenen Redner. gr. S. Geh. Rthlr.
Der mit den polit. Zuſtänden ganz vertraute Verf. zeigt, wie von früheſter Zeit

bis z. Untergange des polniſchen Staats deſſen Geſetzgebung, Verwaltung, Nattonal
ökonomle, innere u. äußere Politik gleichmäßig die Unfähigkeit ſeiner ſelbſtſtändigen
Exiſtenz nachweiſen; wie auch, daß und warum Polen auch im eignen Intereſſe die
Vormundſchaft Deutſchlands vielmehr wünſchen anſtatt abweiſen ſollte, ſo ſehr Dieſes
auch von polen freundlichen Schwärmern beſtritten werden mag.

Zu haben in der Schwetſchkeſchen Sortim.-Buchh. (Pfeffer.)
in Halle.
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z 0Verbrüderungsfeſt in Halle.

Auf Anregung des deutſchen Vaterlandsvereins in Leipzig wird Sonntag den 1I7. September, ein Verbrüderungsfeſt zwi
ſchen Sachſen und Preußen und Bewohnern der benachbarten Lande in Halle gefeiert werden. Der Volksverein und die Bür-
gerverſammlung haben zu dieſem Zwecke gemeinſchaftlich das unterzeichnete Comité gebildet. Die Feier wird ſich nicht in Partei-
Anſichten über Verfaſſungsformen, ſondern in dem Gedanken der Einheit Deutſchlands und in den allgemeinen Grundſätzen der
Volksfreiheit bewegen. Wir laden Alle hier und auswärts, welche die Einheit Deutſchlands ernſtlich wollen, ein, ſich mit uns zu
dieſem Zweck zu verbinden. Der Zug wird ſich am Bahnhofe ordnen und um 3 Uhr nach dem Exerckerplatze in Bewegung ſetzen.

Halle, den 7. September 1848.

Das Comité.Dönitz. Fiſcher. Förſter. Fuhſe. Gärtner. Gieſe. Kaulfuß. Körner. Krauſe. Rawald.
Schönemann. Sioli. Weißgerber. Wislicenus.

Der unterzeichnete Verein, als einſtweiliger Vorort, ladet ſämmtliche demokratiſchen Vereine der Provinz Sachſen
und der innerhalb derſelben liegenden kleineren Länder zu einer Zuſammenkunft durch Abgeordnete in Halle auf Montag den
18. d. M., ein.
werden Gleichgeſinnte Einzelne aus Orten, wo noch keine ſolchen Vereine beſtehen willkommen ſein.

der die volle Souverainetät des Volkes will.Jeden,
Leipziger Straße Nr. 287.

Halle, den 6. Sept. 1848.
Wislicenus.

Die Sitzung wird Morgens um S Uhr im Saale des Hötels zur Eiſenbahn ihren Anfang nehmen. Auch
Für gleichgeſinnt achten wir

Das Uedbrige iſt zu erfragen in der Expedition der Halleſchen Zeitung

Der Vorſtand des Volksvereins.
Ehrlich. Ad. Kaulfuß. Weißgerber. G. Rawald. J. H. Rütenik.

m

Eine neu geſchaftete Büchſe ſteht billig
zum Verkauf; auch werden Büchſen um
einen billigen Preis geſchaftet

Schülershof Nr. 759.

Gygas, Tiſchlermeiſter,
Märkerſtraße nahe am Markt,

empfiehlt ſein Meubles-, Spiegel und
Polſterwaaren Magazin mit einer großen
Auswahl der neueſten Mahagoni- und
Birken Meubles, und ſtellt jetzt die aller
billigſten Preiſe.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt iſt La
den nebſt Stube zu vermiethen

große Steinſtraße Nr. 130.

Eine junge Dame, welche ſich aus Nei-
gung dem Unterrichte und der Erziehung
der weiblichen Jugend gewidmet hat, und
deren mehrjähriger Thätigkeit auf dieſem
Felde ſchon erfreulichſte Reſultate erblüht
ſind, wünſcht Verhältniſſe halber als Er
zieherin ſofort in eine freundliche Familie
zu treten.

Da ſie auch der Wirthſchaft kundig und
in allen weiblichen Arbeiten erfahren iſt,
würde ſie gern auch hierin einer gütigen
Hausfrau hülfreich zur Seite ſtehen. Fran-
kirte Adreſſen unter P. P. befördert die
Expedition des Couriers.

Nordhäuſer u. Quedlinburger
reinen Getreide-Branntwein;

Beſten gereinigten Brannt-
wein, Aquavite Liqueure und Rum,
in Oxhoften Eimern, Ankern und Quar-
ten, verkauft zu den billigſten Preiſen und
empfiehlt den Wiederverkäufern zum Markt

die Deſtillation von W. Fürſtenberg.

Zu der bei mir am 23. October ſtattfindenden Meubles Ausſpielung, im Werthe
von 4000 ſind noch Looſe à 73 beim Herrn Kaufmann Kitzing am Markt,
in der Stahlwaarenhandlung des Herrn Heynemann,
des Herrn Albert Henſel in der Leipzigerſtraße und bei mir ſelbſt zu haben.

in der Poſamentirhandlung
Ver

zeichniſſe der zu verlooſenden Gegenſtände liegen in allen Gaſthöfen zur Anſicht.
Heinrich Kretſchmann in Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

m

Neue und gebrauchte Kutſch-
wagen in großer Auswahl, Ge-
ſchirr, Sättel, Reitzeuge, Jagd-
und NReiſetaſchen, engl. Stahl-
Kandaren, Sporen und noch ver-
ſchiedenes dergl. empfiehlt alles
in großer und ſchöner Auswahl

C. Zander, Sattlermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 53.

Ein Kutſcher, ſowie auch ein Gärtner,
welche mit guten Zeugniſſen verſehen ſind,
finden zu Weihnachten auf einem Gute in
hieſiger Gegend ein gutes Unterkommen,
und iſt das Nähere zu erfragen Neumarkt
Geiſtſtraße Nr. 1262.

ChinaPomade, RoſenPomade und be
ſtes Haaröl empfiehlt

E. L. Helm, große Steinſtraße.

Trockene Hefen fortwährend, ſowie et-
was ganz Schönes von großen Roſinen bei

E. L. Helm, große Steinſtraße.

Jn allen Buchhandlungen (in Halle
in der Schwetſchke'ſchen Sort. Buchh.
[Pfeffer]) iſt zu haben

Ein faßliches Wort über den eigentlichen
Unterſchied zwiſchen Republik und
ächt conſtitutioneller Monar-
chie. broch. 1

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein routinirter junger Mann, welcher
bereits mehrere Jahre in verſchiedenen Ge
ſchäften conditionirt, ſucht unter beſcheide-
nen Anſprüchen zu Michaelis oder gleich
ein Engagement als Commis, Buchhalter
oder Reiſender. Näheres bei Herrn F. E.
Spieß, Leipzigerſtraße Nr. 254 im alten
Poſtgebäude.

Ein gebildetes Mädchen von außerhalb
Halle, 24 Jahr alt, ſehr geübt im Nähen,
Plätten, Waſchen, Kochen, welches ſich aller
häuslichen Arbeit unterzieht, wünſcht unter
beſcheidenen Anſprüchen, vielleicht auch als
Ladenmädchen, eine paſſende Stelle. Das
Nähere iſt zu erfahren Leipzigerſtr. Nr. 401.

Ausverkauf
von Pianoforte in Tafel wie in Flügel
form, neue wie gut gehaltene gebrauchte,
zu herabgeſetzten Preiſen bei

Julius Grüneberg.
Eine Ziehrolle, Tabackſchneidelade und

eine Partie ſchöne Mahagoni-Fourniere ſind
in Nr. 1069 zu verkaufen.

Der Weinkenner im Thale«
wird erſucht, ſich über Namen und Stand
bei uns zu legitimiren, da ſeine ano
nyme Anzeige ſonſt keine Aufnahme im
Courier finden kann.

Expedition des Couriers
(Schwetſchke).
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